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werden, und ihr Vorrücken zur Front wird durch 
die Schwierigkeit, das nöthige Material in kurzer 
Zeit zu beſchaffen, verzögert. Außer Uniformen 
und Schuhwerk ſind u. a. benöthigt 30 000 Zelte, 
100 000 Hängematten, 75 000 Feldutenſilien, 
100 000 Garnituren Unterkleidung 100 000 
Kanvas⸗Uniformen für die kubaniſche In⸗ 
vaſions⸗Armee, 50 000 Gewehre ſowie Lebens⸗ 
mittel für vorerſt 60 Tage. Um ſich nur an⸗ 
nähernd einen Begriff zu machen, was zur 
Ernährung dieſer Truppenmaſſen gehört, ſei hier 
elne der letzten Beſtellungen, die vom Kriegs⸗ 
departement gemacht wurden, angeführt. Bei 
einer Firma in St. Louis wurden 5 000 000 Laib 
hartes Brod für die nach Manila gehenden 
Truppen beſtimmt, beſtellt. Eine weitere Sen⸗ 
dung von ebenfalls 5 000 000 deſſelben Brodes 
ſoll nach Kuba gehen, 340 000 Pfund Bohnen 
find bei einer New⸗Porker Firma beſtellt. Bei 
deren Zubereitung ſollen 140 000 Pfund Speck 
zur Verwendung kommen. Um die Kuba⸗Armee 
nicht dürſten zu laſſen, ſind für dieſe 60 000 
Pfund Kaffee und 20090 Pfund Thee beſtellt. 
Auch die Hospitalverwaltung hat große und 
koſtſpielige Bedürfniſſe und es befinden ſich unter 
dem angeſchafften Vorrath von Medizinen allein 
5 000 000 Chininkapſeln. 


tracht, daß der Untergang eines einzigen ameri⸗ 
kaniſchen Schiffes im Kanal dieſen für die An⸗ 
griffsflotte vielleicht gerade in einem Augenblicke, 
wo ihr dies höchſt ungelegen kommen könnte, 
ſperren würde. Schley und Sampſon werden 
ſich bald entſchließen müſſen, ob ſie die Einfahrt 
in die Bucht erzwingen oder dem ſpaniſchen Ge⸗ 
ſchwader die Ausfahrt verrammeln wollen. Vor⸗ 
erſt ſcheinen ſie, vielleicht in Folge des nicht ge⸗ 
lungenen Verſuchs, durch die Opferung der 
„Merrimac“ Cervera bei Santiago „einzukapſeln“, 
die ſpaniſchen Batterien zuſammenſchießen zu 
wollen, um beim Eindringen in die Bucht wenig⸗ 
ſtens keinem Flankenfeuer ausgeſetzt zu ſein. 
Auf dieſe Abſicht deutet wenigſtens eine Draht⸗ 
meldung des Madrider „Imparcial“ aus San⸗ 
tiago, wonach das aus 20 Schiffen beſtehende 
amerikaniſche Geſchwader am Sonnabend Abend 
10 Uhr das Bombardement wieder begonnen 
habe; es habe 45 Minuten gedauert, doch hätten 
die Geſchoſſe die Batterien nicht erreicht, die des⸗ 
halb auch garnicht geantwortet hätten. 

Nach einer geſtern Nachmittag aus Kingſton 
in Newyork eingegangenen Meldung ſollte das 
amerikaniſche Schlachtſchiff „Oregon“ einen ſpani⸗ 
ſchen Torpedobootszerſtörer bei dem Verſuche, in 
den Hafen von Santiago einzulaufen, in den 
Grund gebohrt haben. Dabei ſollten alle an 
Bord des Torpedobootszerſtörers Befindlichen 
umgekommen ſein. Es ſei ungewiß geblieben, ob 
das zerſtörte Schiff der „Terror“ oder der 
„Furor“ geweſen. Die „Oregon“ habe ein lang⸗ 
geformtes Boot die Küſte entlang fahren ſehen 
und durch Signale zum Anhalten aufgefordert. 
Als die Signale nicht in der richtigen Weiſe be⸗ 
antwortet wurden, habe die „Oregon“ auf den 
Torpedobootjäger eine 13 Zoll- Granate abge⸗ 
feuert, die ihn in der Mitte des Rumpfes traf. 
Dieſer „Siegesnachricht“ iſt die Berichtigung aber 
auf dem Fuße gefolgt. Wie ein an Bord der 


Deutſcher Verband kauſmänniſcher 
Vereine. 


Die gegenwärtig in Hamburg tagende Haupt⸗ 
verſammlung des obigen Verbandes beſchäftigte 
ſich mit der Frage der Regelung der Arbeits⸗ 
verhältniſſe im Handelsgewerbe und der Er⸗ 
richtung von Schiedsgerichten und beſchloß dazu: 
„A. Für die Regelung der Arbeits ver⸗ 
hältniſſe im Handelsgewerbe iſt es erforder⸗ 
lich: 1. daß neben der mit Strafwirkung aus⸗ 
zuſtattenden Vorſchrift einer die Angeſtellten 
gegen Gefahren für Geſundheit und Sittlichkeit 
ſicheren Einrichtung des Betriebes und der Ge— 
ſchäftsräume in gleicher Weiſe auch die Arbeits⸗ 
zeit geregelt werden muß; 2. daß dies nicht 
lediglich analog den 88 120a u. ſ. w. der 
Gewerbeordnung nur für Sehülfinuen und Behr: 
linge und durch Feſtſetzung einer höchſtzuläſſigen 
Arbeitszeit, ſondern außerdem unter Gewährung 
der auf das Mindeſtmaß zu beſchränkenden Aus⸗ 
nahmen geſchehen ſoll; 3. daß für Gehülfinnen 
und Lehrlinge, die in anderen handelsgewerb⸗ 
lichen Betrieben als Ladengeſchäften angeſtellt ſind, 
ſich die Vorſchrift einer höchſtzuläſſigen Arbeitszeit 
empfiehlt. Für die Errichtung von 
Schiedsgerichten zur Schlichtung von 
Streitigkeiten aus dem kaufmänniſchen An⸗ 
ſtellungsverhältniß iſt es nothwendig: 1. daß die 
Schiedsgerichte nicht in Verbindung mit den Ge⸗ 
werbegerichten, ſondern im Anſchluß an die 
ordentlichen Gerichte ins Leben zu rufen ſind; 
2. daß bei der Rechtſprechung derſelben mindeſtens 
ein Beiſitzer aus der Prinzipalſchaft und ein Bei⸗ 
ſitzer aus dem Gehülfenſtande mitwirken müſſen, 
die aus freien getrennten Wahlen hervorgegangen 
ſind; 3. daß durch entſprechende Prozeßvor⸗ 
ſchriften ein thunlichſt beſchleunigtes und koſten⸗ 
freies oder doch möglichſt billiges Verfahren 


darſtellen zu laſſen. Im Uebrigen werden wir 
die ganze unerhörte Beſchuldigung dem Geſamt⸗ 
ausſchuſſe des Bundes, als dem hierzu ſtatuten⸗ 
mäßig kompetenten Organe, zur eingehendſten 
Prüfung unterbreiten. Unſeren Mitgliedern wird 
das Urtheil des Ausſchuſſes des Bundes ſofort 
zur Kenntniß gebracht werden. 

Weiter folgt dann eine lange Darlegung des 
Geſchäftsganges, in der aber thatſächlich nur be⸗ 
ſtätigt wird, was über das Geſchäftsgebahren 
des Bundes der Landwirthe in der Preſſe be⸗ 
hauptet worden iſt: Der Bund nimmt einen 
Theil des Gewinnes für ſeine Kriegskaſſe in 
Anſpruch und die Oberbeamten beziehen eine 
beſondere Tantieme für ihre Geſchäftsver⸗ 
mittelung. 


— Der Syndikus der Handelskammer zu 
Nordhauſen, Generalkonſul a. D. Dr. Reitz ver⸗ 
öffentlicht in Schmollers Jahrbuch für Geſetzge⸗ 
bung ꝛc. einen Aufſatz über das Wahlrecht der 
preußiſchen Handelskammern, dem wir Folgendes 
entnehmen: Während ſich 1895 von 74 Hendels⸗ 
kammern nur 14 (d. i. 19%) für das gleiche 
Wahlrecht ausſprachen, haben ſich nunmehr, nach⸗ 
dem das neue Geſetz ihnen die Abſchaffung des⸗ 
ſelben ermöglicht, 45 Kammern (61%) für Bei⸗ 
behaltung deſſelben entſchieden. Dagegen iſt das 
allgemeine Wahlrecht nur von den Kammern in 
Bielefeld, Braunsberg, Bromberg, Elberfeld, 
Inſterburg, Limburg, Lüneburg, Poſen, Saar⸗ 
brücken, Verden, Weſel beibehalten worden. Diejeni⸗ 
gen Betriebe, welche zur vierten Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe veranlagt ſind, werden prinzipiell von Wahl⸗ 
recht und Beitragspflicht ausgeſchloſſen durch die 
Kammern in Altena, Arnsberg, Barmen, Eupen, 
Jerlohn, Koblenz, M.⸗Gladbach, Mühlbauſen in 
Thür., Mülheim, Neuß, Stralſund, Wiesbaden. 
Von einer gewiſſen Höhe der Gewerbeſtenerver⸗ 


Nach einer Beſtimmung des Kaiſers 
ſoll das Artillerieſchulſchiff Mars“ während der 
Regattatage als Hotelſchiff für die engliſchen 
Gäſte bei Helgoland dienen. — Geſtern, am 6. 
Juni, waren 25 Jahre ſeit dem Hinſcheiden des 
Prinzen Adalbert von Preußen, des Be⸗ 
gründers der deutſchen Marine, vergangen. Am 
Sarkophag des Prinzen im Interimsdom wurde 
Mittags durch eine Deputation aus Offizieren 


0. „Newyork“ (des Flaggſchiffes des vor Santiago] d 8 Oberko d . a d d . ; 
gewährleiſtet werden muß.“ s liegenden amerikanischen Geſchwaders) befindlicher des erkommandos der Marine un es anlagung iſt Wahlrecht und Beitragspflicht ab⸗ 
In Betreff der praktiſchen Ausbildung Berichterſtatter ve Walde ift ein richt Reichsmarineantes ein Kranz niedergelegt.) hängig gemacht in Bonn (56 Mark), Breslau 


Die Deputation unter Führung des Kontre⸗ 
admirals Barandon beſtand aus dem Kapitän 
z. S. Fiſchel, Korvettenkapitän Gercke, Kapitäu⸗ 
lieutenant Scheer und Lieutenant z. S. Frhen. 
von Keyſerliugk. In Wilhelms hafen wurde vom 
Seeoffizierkorps ein Kranz an dem Denkmal des 
Prinzen Adalbert niedergelegt. — In München 
iſt der frühere dortige Geſandte Sachſeus, 
von Fabrice, der vor wenigen Monaten wegen 
ſeines vorgerückten Alters in den Ruheſtand 

eſtorben. — Nach langem Leiden iſt im 
63. Lebensjahre der Geh. Ober⸗Finanzrath, 
vortragender Rath im Finanzminiſterium und 
Mitglied der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden Heinrich Dahlke geſtorben. — Am 


(40 Mark), Frankfurt a. O., Görlitz, Kiel, Kott⸗ 
bus, Minden, Sorau (32 Mark), Mülheim a. Rh. 
(30 Mark), Siegen (28 Mark), Kaſſel, Liegnitz, 
Lüdenſcheid, Sagan (24 Mark), Hanau, Hildes⸗ 
heim, Nordhauſen (20 Mark), Dillenburg, Goslar, 
Halberſtadt, Leer (16 Mark). Hannover hat für 
den einen Wahlbezirk einen Zenſus von 36 Mark, 
für die anderen von nur 20 Mark eingeführt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 6. Juni. In der heutigen Konferenz 
der Obmänner des Klubs erklärten die Abgg. 
Kaiſer, Groß und Daszynski, daß die von ihnen 
vertretenen Klubs es für unzuläſſig halten, im 
Wege außerordentlicher Abendſitzungen die Bes 


der Handlungslehrlinge wird beſchloſſen: 
1. Es muß eine Höchſtdauer der täglichen Be⸗ 
ſchäftigung von Handlungslehrlingen feſtgeſetzt 
werden, welche zehn Stunden nicht überſchreiten 
darf. Die Mittagspauſe muß mindeſtens auf 
eine Stunde bemeſſen ſein. 2. Handlungslehr⸗ 
linge dürfen nicht zu Dienſtleiſtungen heran» 
gezogen werden, welche nach Ortsbrauch den im 
Handelsgewerbe beſchäftigten gewerblichen Arbeits⸗ 
kräften oder dem Geſinde obliegen. 3. Den 
Handlungslehrlingen muß für ihre theoretiſche 
Fortbildung eine freie Zeit von mindeſtens ſechs 
Stunden wöchentlich zwiſchen 7 Uhr Morgens 
und 7 Uhr Abends gewährt werden, falls ſie den 
Nachweis erbringen, daß ſie dieſe Zeit zum Be⸗ 


von der Vernichtung eines ſpaniſchen Torpedo⸗ 
jägers unbegründet. : 

Newyork, 6. Juni. Das „Evening Jour⸗ 
nal“ veröffentlicht eine Depeſche aus Kap Haitien, 
nach welcher heute früh bei Tagesanbruch ameri⸗ 
kaniſche Truppen wenige Meilen öſtlich von 
Santiago bei Aguadones ausgeſchifft wurden. 
Die Geſchütze des Geſchwaders des Admirals 
Sampſon hätten die Landung unterſtützt, nachdem 
ſie zunächſt die Strandbatterien zum Schweigen 
gebracht hatten. Das Blatt fügt hinzu, es ſei 
zweifelhaft, ob es ſich um eine andere oder die⸗ 
ſelbe Landungsunternehmung handle, über die 
heute bereits aus Kingſton eine Meldung ein⸗ 


f gegangen war. 6. iſt nach langem ſchweren Leiden im 88. rathung der weiteren Dringlichkeitsanträ 
ſuche einer anerkannten kaufmänniſchen Fort⸗ Waſhington, 6. Juni. Der Kapitän 5 f ? glichteitsanträge zu 
bildungsſchule oder entſprechenden Privatunter⸗] Gridley von dem Kriegsſchiff „Olympia“, der e il Ebert u Berlin e ee e ee aet 


ſchiedenſte gegen eine geſchäftsordnungsmäßige 


richts verwenden. Für weibliche und männliche 5 : 
ch wenden. F ch ch Behandlung der von der Regierung eingebrachten 


4 Selin dem K vor Manila verwundet worden 
Handlungsgehülfen unter 18 Jahren, die eine BEN 8 e 


geſtorben. Derſeibe war einer der bekannteſten 


il Bi N ion kz ; Induſtriellen der Papierbranche. — Der Ver: Vorlage ſeien. Der Abg. Wolf bemerkte, ſeine 
eee MILCH ii a2. band der deutschen Woſt⸗ eb Tel ben Barker ſtände auf dem Siardbunkt der — 29. 
| he liche Abfaſſung des Lehrbertrages Unterbeamten, der am 30. Januar begründet | April vom Abg. Funde. im Namen aller Oppoſi⸗ 


* wurde, hielt am Sonnabend und Sonntag in 
Berlin eine konſtituirende Generalverſammlung 
ab. Der Verband zählt bereits gegen 4000 
Mitglieder, die ſich auf 20 Oberpoſtdirektions⸗ 
bezirke in Deutſchland vertheilen. Der Verband 
bezweckt, wie der proviſoriſche Vorſitzende aus⸗ 
führte, die Bildung von Unterſtützungskaſſen 
der Poſtunterbeamten in Nothfällen des Lebeus, 


tionsparteien abgegebenen Erklärung, nach welcher 
jede poſitive Arbeit des Parlaments durch An⸗ 
wendung der Obſtruktion verhindert werden 
würde, ſo lange die Sprachenverordnungen nicht 
aufgehoben ſeien. Abg. Frhr. v. Malfatti trat 
dafür ein, daß in den Vormittagsſitzungen die 
Sprachendebalte fortgeſetzt, und in den Abend⸗ 
figungen über die Regierungsvorlagen verhandelt 


iſt zur Vorſchrift zu machen. 

Wegen der Beſtellung kaufmänni⸗ 
ſcher Konkursverwalter wurde be⸗ 
ſchloſſen: „Auf Grund der guten Erfahrungen, 
die im Allgemeinen mit der Thätigkeit kauf⸗ 
männiſcher Konkursverwalter von den jeweiligen 
Gläubigern gemacht worden ſind, empfiehlt der 
deutſche Verband kaufmänniſcher Vereine ſeinen 


Was der Krieg die Vereinigten Staaten 
koſtet, darüber ſpricht ſich die geſtern eingetroffene 
„New⸗Porker Handelsztg.“ jo aus: Für den erſten 
Monat ſtellen ſich die Kriegskoſten der Bundes⸗ 
regierung, einer offizlöſen Aufſtellung gemäß, auf 
nicht weniger als 80 Mill. Dollar oder auf 


; nt zlini nahezu 3 Mill. Dollar den Tag. Da in dieſef die Wittwen⸗ und Waiſenunterſtützung, die werde. Von den Klub⸗Obmännern der Majorität 
en ee ä Summe die Koſten für die Vorbereitungen zum] geſellige und Fachausbildung ſeiner Mitglieder, ergriff Niemand das Wort. 
zuläſſige Beſtellung kaufmänniſcher Konkurs- Kriege, durch Anſchaffung von Schiffen, Kanonen am bei der in Ausſicht genommenen Zwiſchen⸗ Die „Wiener Abendpoſt“ bezeichnet die 


ſtellung im Reichspoſtdienſte zwiſchen Unter⸗ 
beamte und Poſt⸗ beziehungsweiſe Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten dieſe hierzu zu befähigen. Aus 
dieſem anerkennenswerthen Grunde hat der 
Verband auch die Unterſtützung der Reichs⸗ 
poſtbehörde gefunden. Die Verhandlungen des 
erſten Verbandstages beſchränkten ſich auf die 
Feſtſtellung der Satzungen für den Verband. 
Das Radfahrerdetachement der Kaiſer⸗ 
brigade, gebildet aus Offizieren, Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften des zweiten und 
vierten Garderegiments zu Fuß und des 
Gardefüſilierregiments, hat geſtern früh eine 
große Uebungsfahrt angetreten nach Frankfurt 
d. O., Königsberg Nm. und über Schwedt und 
Augermünde nach Templin. Dann begtebt ſich 


Meldung, daß ein Theil der Hoffeſtlichkeiten aus 
läßlich des Regierungszubiläums des Kaiſers 
bereits im Auguſt ſtattfinden werde, für voll⸗ 
kommen unrichtig. Das Blatt bemerkt, das für 
die erſten Tage des Dezember entworfene Feſt⸗ 
programm habe keinerlei Aenderung erfahren. 

eee eee SE EN re 

Arbeiterbewegung. 

In Neuhaldensleben legten am 2. Juni 
die bei den Bauten beſchäftigten Maurer auf 
Anordnung des Maurerverbands⸗Vorſtandes die 
Arbeit nieder, da ſich die dortigen vereinigten 
Meiſter und Bauunternehmer weigerten, die ge⸗ 
forderte Lohnerhöhung von 27 Pf. auf 35 Pf. 
für die Stunde zu bewilligen und überhaupt mit 
der Ausſtands⸗Kommiſſion in Unterbandlung zu 
treten. — In der Ortſchaft Hagen bei Osnabrück 
bei der Georgs⸗Marienhütte fand in dem Beckmann⸗ 
ſchen Gaſthauſe, in welchem wegen des Aus⸗ 
ſtandes vier Gendarmen ſtationirt find, eine 
Exploſion einer Dynamitpatrone ſtatt, welche auf 
eln Fenſter gelegt war. Ein Theil der Mauer, 
ſowie das Fenſter ſind zerſtört. Menſchen ſind 
nicht zu Schaden gekommen. Der Thäter iſt 
bisher noch nicht entdeckt. — In Cardiff wurden 
am Sonnabend die Berathungen der Kohlen⸗ 
grubenbeſitzer wieder aufgenommen. Die von 
den Arbeitern geforderte 10prozentige Lohn⸗ 
erhöhung wurde wiederum abgelehnt. 


und ſonſtiger Ausrüſtung eingeſchloſſen ſind, wer⸗ 
den ſich für die Folge die Kriegskoſten weit nie⸗ 
driger ſtellen. Immerhin rechnet man jedoch in 
Regierungskreiſen für kommende Zeit auf eine 
Ausgabe für Kriegszwecke von 1 Million Doll. 
den Tag. Den größten Vortheil von dieſen enor⸗ 
men Ausgaben haben natürlich die Lieferanten 
von Materialien aller Art, da die Regierung bei 
der Kürze der Zeit und der Schnelligkeit der 
Lieferung ſich nicht auf die Ausſchreibung von 
Angeboten einlaſſen konnte, ſondern das Kriegs⸗ 
material kaufen mußte, wo es am ſchnellſten 
zu erhalten war. In nicht wenigen Fällen 
mußten daher auch weit höhere Preiſe als 
die Marktnotirungen bezahlt werden. Allein 
25 000 000 Doll. ſind für den Ankauf von 
Schiffen verwandt worden und trotzdem, daß die das Detachement in das Manövergelände der 
Preiſe von einer dazu eingeſetzten Behörde feſt⸗ Kaiſerbrigade. Die Dauer der Fahrt iſt auf 
geſetzt wurden, find dennoch viele Schiffe weitſſechs Tage bemeſſen. Der oſtdeutſche 
über ihren Werth bezahlt worden. Rechnet man] Jünglingsbund, der 270 Vereine mit 15 500 
hierzu noch die Summen, die für die Miethe Mitgliedern umfaßt, hielt am Sonntag in 
von einer Anzahl Schiffen bezahlt worden ſind, Berlin fein Bundesfeſt ab. Der Bund, der ſich 
dann ſtellen ſich die Ausgaben allein für Schiffe über die Mark und die Provinzen Sachſen, 
auf 38 000 000 Dollars, wezu noch an 10 000 000 Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen und Polen, 
Dollars für deren Ausrüſtung kommen. Eine ſowie über das Herzogthum Anhalt erſtrackt, 
große Rolle in dem Kriegsetat ſpielen die Kohlen, hat in den letzten Jahren einen gewaltigen 
für die bis jetzt ſchon über 3 000 000 Doll. bezahlt] Aufſchwung genommen. Ju Berlin unterhält 
wurden. Die nachfolgende Aufſtellung, die auf der Bund drei Geſellenheime und hat ſich 
Schätzungen pon Sachverſtändigen, auf Grund namentlich der einwan dernden mäunlichen 
der von der Regierung bezahlten Preiſe baſirt, Jugend anzunehmen geſucht. Miquel⸗ 
liefert eine Ueberſicht über die Hauptpoſten der Brödchen nennt ein findiger Berliner Bäckermeiſter 
zur Auſchaffung des notbwendigen Kriegsmaterials der Alten Schönhauſerſtraße feine ſchmackhaften 


verwalter zu dringen und durch Anträge an die 
Handelskammern dieſe zu veranlaſſen, den Kon⸗ 
kursrichtern geeignete Konkursverwalter aus 
kaufmäuniſchen Kreiſen vorzuſchlagen.“ 


CCC 
Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Die völlige Verſchiebung der Kriegslage, die 
durch das Erſcheinen des ſpaniſchen Kap Verde⸗ 
Geſchwaders in den Antillengewäſſern herbei⸗ 
geführt wurde, gelaugt in der Thatſache, daß 
augenblicklich achtzehn bis zwanzig amerikaniſche 
Kriegsſchiffe vor der Südoſtküſte Kubas vers 
ſammelt find, ſinufällig zum Ausdruck. Schley 
und Sampſon ſtarren, um ein bekanntes geflügeltes 
Wort zu varitren, wie hypuotiſirt auf das Loch 
bei Santiago und kümmern ſich weder um die 
Blockade von Havanna und Cienfuegos, noch um 
Puerto Rico, dem einzigen Gedanken nachhängend, 
das Geſchwader Cerveras zu vernichten, bevor 
Admiral Camara mit dem Cadixer Geſchwader 
herankommen kann. Cervera, der am 29. April 
von den Kap Verdeſchen Juſeln abfuhr, traf am 
12, Mai in Martinique ein, hatte ſonach zwei 
Wochen gebraucht, um die weſtindiſchen Gewäſſer 
zu erreichen. Camara, deſſen Weg um gut ein 
Drittel weiter iſt als der Cerveras, wird ver⸗ 
muthlich an drei Wochen zur Ueberfahrt brauchen, 
zumal da einige ſeiner Schiffe nur geringe 
Schnelligkeit, 10 bis 12 Seemeilen, zu entwickeln 
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unterlaſſen, wiederholt unſeren Mitgliedern den] dürfte ohne Zweifel He ein! 
Geſchäftsgang in unſerer Bundespreſſe eingehend] v Me Ne eee 
des Herrn v. 
ernſtlich in Betracht. 
der freiſinnigen Volkspartei, Herrn Rechtsanwalt 
Sparagnapane, anlangt, 


Denn 
on den anderen Kandidaturen kommt wohl die 
Moſch hier überhaupt nicht 
Und was den Kandidaten 


ſo hat derſelbe 
ſich durch ſein Auftreten wohl auch ſchon ſelbſt 
den Hals gebrochen. Die Herbert'ſche Kritik: 
die Wahlrede des Herrn Rechtsanwalts ſei mehr 
eine „Bierrede“, als die eines erufthaften Wahl⸗ 
kandidaten geweſen — iſt nicht unberechtigt. 
Und daran wird auch nichts dadurch geändert, 
daß als Eideshelfer der Kandidatur Sparagnapane 
Herr Wilhelm Will auftritt, und ein ſehr 
jugendlicher Politiker, Herr Dr. Michaelis, alte 


im Kampfe für Freiſinn und Liberalismus ers 


probte und ergraute Kämpfer „von ſeinen Rock⸗ 
ſchößen abſchütteln“ will! Es iſt nicht gut 
denkbar, daß nach derlei Proben die Kandidatur 
Sparagnapane noch ſonderlich ernſt genommen 
wird, und noch weniger dürften die ſo freundlich 
„Abgeſchüttelten“ Luſt zeigen, in der Stichwahl 
ſich beſonders für Herrn Sparagnapane zu begeiſtern. 


Weit ernſter iſt allerdings die Kandidatur des 
Herrn Redakteurs Malkewitz. Herr Malkewitz 


iſt ohne Zweifel ein gewiegter Politiker und ein 
Redner erſten Ranges. Auch ſeine diesmalige 
Wahlrede gab wieder davon Zeugniß. Er würde 
daher ſeinen Platz im Reichstage voll ausfüllen. 
Außerdem hat Herr Malkewitz hier auch außer⸗ 
ordentlich viel perſönliche Sympathien, ja Viele 
ſind der Ueberzeugung, daß Herr Malkewitz 
eigentlich in den Reichstag hineingehöre und daß 
er dort jedenfalls ſeiner Partei von weit 
größerem Nutzen ſein würde, als viele der 
jetzigen Herren Reichstagsboten. Aber wie groß 
auch dieſe Sympathien ſein mögen, die viel⸗ 
fachen Verbindungen des Herrn Malkewitz mit 
dem Bunde der Laudwirthe haben ihn auf einen 
politiſchen Boden gezogen, der ſich mit den 
Intereſſen einer Handelsſtadt wie Stettin doch 
nur ſchwer vereinigen läßt, und der es wenigſtens 
einer größeren Zahl von Wählern doch äußerſt 
ſchwer machen würde, für ihn zu ſtimmen. 
Kommt Herr Malkewitz daher in die Stichwahl, 
ſo iſt Gefahr vorhanden, daß ein größerer Theil 
der Wähler aus den bürgerlichen Parteien ſich 
der Stimmabgabe enthält, und ſo der ſozial⸗ 
demokratiſche Kandidat die Oberhand gewinnt. 
Wer daher ernftlih eine Stichwahl will, 
wer ernſtlich mit der Sozialdemokratie in 
einer Stichwahl mit Ausſicht auf Erfolg um den 
Wah kreis Stettin ringen will, der wird auch 


alles daran ſetzen müſſen, daß auch derjenige 


Wahlkandidat in dieſelbe gebracht wird, der a m 
meiften Ausſicht hat, in der Stichwahl die 
Stimmen auf ſich zu vereinen. Und das iſt, 


wie gejagt, jo wie die Verhältniſſe hier einmal 


liegen, nur Herr Broemel. Herr Broemel ſteht 


in der mittleren der ſich noch bekämpfenden 
bürgerlichen Parteien, es wird ihm daher möglich 
ſein, Stimmen von rechts und von links in 


größerem Matze an ſich heranzuziehen. Er⸗ 
freulich iſt, daß uuſere katholiſchen Mitbürger, 
welche bei früheren Reichstagswahlen in der 
Perſon des Herrn Legationsrath von Kähler 
einen Zählkandidaten aufgeſtellt hatten, nach den 
Unterſchriften des Broemelſchen Aufrufs zu 
urtheilen, diesmal ſchon in der Hauptwahl für 
Herrn Broemel ſtimmen wollen. Wir wiſſen 
wohl, daß Herr Broemel hier außer Sympathien 
auch Autipathien begegnet. Aber wenn dieſer 
oder jener jetzt auch erklärt: Ich ſtimme nicht 
für Herrn Broemel — fo ift das nicht zu ernſt 
zu nehmen! Für die Hauptwahl mag dieſer 


Eulſchluß der abweichenden Elemente ja feſt N: 


ſtehen; bei der Stichwahl aber pflegt ein Jeder 
ſich die Sache nochmals zu überlegen, und wenn 
auch nicht aus anderen Urſachen, ſo ſchon allein 
aus dem Grunde „des kleineren Uebels“ für 
einen Kandidaten zu ſtimmen, der ihm anfänug⸗ 
lich nicht ſenderlich ſympathiſch war. Wer 
ernftlid) den Wahlkreis noch vor der Sozial⸗ 
demokratie retten will, ſtimme daher jo, daß 
Herr Broemel in die Stichwahl kommt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. Juni. Ueber die beiden 
Monumentalbrunnen, welche im Jahre 
1898 Stettin zieren ſollten, ſcheint kein glück⸗ 
licher Stern zu ſchweben. Die Herſtellung der⸗ 
ſelben ſcheint ſich länger und länger verzögern 
zu ſollen. Bekauntlich wird der eine dieſer 


Brunnen, der Mantzelbrunnen, welcher auf dem 4 


Platze zwiſchen Rathhaus und Poſt zu ſtehen 
kommt, der Stadt Stettin vom Staate geſchenkt. 
Aber trotz dieſer Schenkung koſtet der Brunnen 
der Stadt bereits ein ſchönes Stück Geld und 
wird ihr ſicher noch mehr koſten. Augeunblicklich 
werden für die Fundamentirungsarbeiten deſſelben 
36 400 Mark verlangt, dazu kommen noch 
38 600 Mark, die bereits für ein Pumpwerk bes 
willigt ſind, welches das Waſſer für die 
Speiſung dieſes Mantzelbrunnens, ſowie der 
Brunnen auf dem Viktoriaplatz und am Berliner 
Thor beſorgen ſoll. Rechnet man hierzu noch die 
jährlichen Unterhaltungskoſten für Waſſer u. ſ. w., 
ſo ſieht man — billig ſind ſolche Brunnen nicht, 
ouch wenn der Brunnen ſelbſt der Stadt ge⸗ 
ſchenkt wird. Das ginge aber noch und man 
wird dieſe Mittel gerne bewilligen, wenn man 
nur ſähe, daß die Sache überhaupt vorwärts 
kommt! Aber der Platz zwiſchen Rathhaus und 
Poſt, der völlig hergeſtellt früher ein Schmuck 
und eine Zierde für die Stadt war, iſt jetzt ſeit 
Monaten aufgewühlt. Die etwas merkwürdige 
ſteinerne Bank und Treppe, das ſogenannte 
Elephantenſopha, die früher dort waren, find 
ſchon ſeit dem vorigen Herbſte verſchwunden. 
Wenn ſich nun auch allerdings über den Ge⸗ 
ſchmack dieſer Anlage ſtreiten ließ, ſo iſt doch die 
Waſſerpfütze, welche ſich den ganzen Winter über 
an derſelben Stelle befand, 
ſchöner geweſen! Jetzt hat man die Stelle end⸗ 
lich mit einem Bauzaun umgeben! Wenn es 
in dem Tempo weiter geht, jo iſt ja Hoffnung 
vorhanden, daß unſere Kinder oder Enkel in 
ihrem Greiſenalter vielleicht noch einmal die 
Vollendung des Werkes ſehen köunen! Wie wir 
hören, ift die Hoffnung, daß der Mantzelbrunnen 
noch im Jahre 1898 ſeine Waſſer ſpielen läßt, 
bereits völlig aufgegeben. 

Aber auch mit dem zweiten Kunſtbrunnen 


am Berliner Thor geht die Sache nicht vor⸗ 


wärts! Woran es hier liegt, wiſſen wir nicht! 
Das Geld für dieſen Brunnen iſt ja längſt 
durch freiwillige Zeichnungen aufgebracht, auch 


iſt dem Künſtler ein Theil dieſes Geldes bereits 


— 


unſtreitig nicht 


7 
; 
| 
| 


als Vorſchuß gezahlt! 


Ob hier der Magiſtrat der Luf 


die Schuld trägt, oder ob der Künſtler in Artſſſchem Fieber und Grippe und 1 an Gehirnktank⸗ 


großer Geiſter ſich um ſolche Kleinigkeiten wie 
rechtzeitige und pünktliche Lieferung nicht küm⸗ 
meit, müſſen wir dahin geſtellt ſein laſſen. 
Jedenfalls iſt am Berliner Thor ſelbſt von 
Vorbereitungen für den Bau dieſes zweiten 
Monnmentalbrunnens noch nichts zu ſehen. 

Stettin, 7. Juni. Ein Erlaß des Kultus⸗ 
miniſters ſtellt als grundſätzlich zu beachtenden 
Geſichtspunkt für die Wahl z 
lehrer an einer ſtädtiſchen höheren Lehranſtalt 
die Zugehörigkeit des Schulamtskandidaten zum 
Geſchäftsbezirke des betreffenden Provinzialſchul⸗ 
kollegiums auf. Demgemäß find die Oberlehrer 
von ſtädtiſchen Anſtalten in der Regel aus dem 
Kreiſe der Kandidaten zu wählen, die für die 
Beſetzung von Hülfslehrerſtellen zu diefen Au⸗ 
ſtalten faſt ausſchließlich in Frage kommen. 

— Nach einer neuen Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſters find, wie der „N. B. K.“ pon ſonſt 
zuverläſſiger Seite gemeldet wird, die Regiments⸗ 
kommandos angewieſen, die zu militäriſchen 
Uebungen eingezogenen Reſerviſten und 
Landwehrleute, ſoweit fie nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig find, zu befragen, ob fie durch die Einbe⸗ 
rufung ihre Zivilſtellung verloren haben. Im 
bejabenden Falle haben die Kommandos ſofort 
mit den fraglichen Arbeitgebern in Verbindung 
zu treten, um die Eutlaſſung rückgängig zu 
machen; andernfalls behalten ſich die Behörden 
Weiteres vor. 

— Ein Patent iſt ertheilt an Maſchinen⸗ 
fabrikant P. Ehmke in Neuſtettin auf einen 
Spundverſchluß. Gebrauchs muſter find 
eingetragen: für Paul Firchow in Grabow a. O. 
auf einen Ausſchalter mit Zeitſtromſchließer, aus 
Kontaktfedern und einem mittels Elektromagneten 
aufziehbaren, den Kontakthebel tragenden Uhr⸗ 
werk, ſowie einer Schutzfeder zum plbtzlichen 
Unterbrechen des Kontaktes beſtehend, und für 
Antonie Müller in Stettin und Auguſt Chroſch 
in Berlin auf eine an der Bremsſtange be⸗ 
feſtigte und über dem Laufrad angeordnete 
doppelſchalige Signalvorrich ung. 

— Nach dem amtlichen Verzeichniß des 
Perſonals und der Studirenden der könig⸗ 
lichen Univerſität zu Greifswald 
für das Sommerſemeſter 1898 waren im Win⸗ 
terſemeſter 1897—98 immatrikulirt 744 Studis 
rende; von denen ſind abgegangen 235, verſtor⸗ 
ben 3, geſtrichen 1; es verblieben alſo 505. 
Hinzugekommen ſind 359, ſo daß die Geſamt⸗ 
zahl ter immatrikulirten Studirenden 864 bes 
trägt, davon gehören der theologiſchen Fakultät 
an 249 (darunter 61 Nichtpreußen), der juriſti⸗ 
ſchen 185 (darumer 17 Nichtpreußen), der medi⸗ 
ziniſchen 323 (darunter 25 Nichtpreußen), der 
philoſophiſchen Fakultät 107 (davon 25 ohne 
Zeugniß der Reife, 15 Nichtpreußen). Außer 
dieſen immatrikulirten Studirenden haben die 
Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen vom 
Rektor erhalten 15 nicht immatrikulirte Preußen 
und Nichtpreußen; die Geſamtzahl der Berechtig⸗ 
ten iſt ſomit 879. 

— Auf die Petition wegen Ermäßigung 
der Fahrpreiſe nach Podejuch und 
Finkenwalde an den Wochentagen iſt heute von 
der kgl. Eiſenbahu-⸗Direktion folgender Beſcheid er⸗ 
gangen: Auf die mit gefälligem Schreiben vom 
17. v. Mts. überreichte Eingabe vom 6. v. Mts. 
erwidern wir ergebenſt, daß dem Antrage auf 
Verausgabung von Fahrkarten zu ermäßigten 
Preiſen an den Wochentagen zum Beſuch der 
Buchheide nicht entſprochen werden kann. 

— Anläßlich eines Spezialfalles hat die 
Unterrichtsverwaltung darauf hingewieſen, daß 
das Beſtehen der Abſchlußprüfung durch Gy m⸗ 
naſial⸗Unterſekundaner, welche uuter 
Befreiung vom griechiſchen Unterrichte au dem 
dafür eingerichteten Erſatzunterricht (franzöſiſch 
und engliſch) theilgenommen haben, nicht ohne 
Weiteres zum Eintritt in die Oberſekunda eines 
Realgymnaſiums berechtigt. 


* Der Bezirk Hinterpommern des Verbandes 
deutſcher Barbier-, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innungen hielt geſtern hierſelbſt im Reichsgarten 
ihre Bezirks verſammlung ab. Dieſelbe 
wurde vom Vorſitzenden des Bezirks, Herrn 
A. Brodmeyer-⸗Stettin, geleitet, zur Ver⸗ 
handlung ftanden fait ausſchließlich Fragen der 
gewerblichen Organiſation. Vertreten waren 
ſämtliche Junungen des Bezirks, nämlich Stettin, 
Stargard, Pyritz, Greifenhagen, Schivelbein, 
Treptow g. R., Köslin, Kolberg und Etolp. 
Bei der Beiprehung über freie und Zwaugs⸗ 
innungen erklärte die Verſammlung ſich für die 
erſtere Form. Zum Vorſitzenden wurde an Stelle 
von Herrn A. Brodmeyer, der eine Wiederwahl 
ablehnte, Herr Julius Reiſer⸗Stettin gewählt. 
Zum Vertreter des Bezirks auf dem Verbands- 
tage in Breslau wurde Herr A. Brodmeyer 
auserſehen. Der nächſtjährige Bezirkstag ſoll in 
Treptow a. R. ſtattfinden. Herr Gehring 
Stettin wurde zum Ehrenmitglied des 
Bezirks ernannt. Mit dem Bezirkstag war 
eine Ausſtellung von Zeichnungen und Kuüpf⸗ 
arbeiten, beſonders Theaterperrücken, verbunden. 
Abends um 8 Uhr fand vor zahlreichen Gäſten 
ein Schaufriſiren ſtatt, womit zugleich in 
üblicher Weiſe der Fachſchulunterricht, an welchem 
dieſes Jahr 46 Lehrlinge theilnahmen, beendet 
wurde. Für hervorragende Arbeiten erhielten 
Auszeichnungen: auf Perrücken Johs. Nimtz bei 
Friſeur Münch, Guſt. Thiede bei J. Reiſer, 
Wilh. Neumann bei Schmeiß⸗Züllchow, Karl 
Wolff bei Frau Wittwe Stihelmann, Aug. Erb 
bei G. Reiſer und Walter Welke bei Biermann; 
auf Friſuren Otto Thiede bei Palläſch, Th. 
Kotzur bei Sapérou⸗Grabow, Guſt. Wilde bei 
Semlow⸗Grabow, Albert Schepke bei Scholwin, 
Ernſt Braaſch bei A. Brodmeyer, Johs. Got» 
mann bei Pfalzgraf und Fr. Frieſe bei Raatz. 
Den Lehrern der Fachſchule, Herreu Johs. 
Brodmeyer und H. Böcker wurden von 
den Lehrlingen Geſchenke als Zeichen dankbarer 
Erinnerung überreicht. 

* Heute Vormittag um 8 Uhr eutſtand im 
Hinterhauſe Pionierſtraße 66 in einer zu ebener 
Erde belegeuen Küche ein kleiner Brand, der 
zu einer Allarmirung der Feuerwehr Aulaß gab. 

— Diealte Stettiner Freiſchützen⸗ 
Kompagnie feierte geiteru ihr Königsſchießen. 
König wurde Herr Reſtaurateur Drews, die 
Ritterwürde errangen die Herren Krüger und 
Kiebert. 

— In Swinemünde waren bis zum 
Freitag bereits 226 Badegäſte angemeldet. 

— Der am Sonnabend in Fort Preußen 
verübte Raubmordverſuch richtete ſich 
nicht gegen die Wittwe Hey — eine ſolche lebt 
nicht — ſondern gegen die Fort Preußen Nr. 7 
wohnhafte Frau Wagner. Der Thäter heißt 
Pretzer und wohnte in dem Hauſe der Frau 
Wagner. { 

* In der Zeit vom 29. Mai bis 4. Juni 
find hierſelbſt 36 männliche und 34 weibliche, in 
Summa 70 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 29 Kinder unter 5 und 
20 Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ 
dern ſtarben 9 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 7 au Lebensſchwäche, 4 an Durch⸗ 
fall und Brechdurchfall, 3 an Abzehrung, 2 an 


Schwindſucht, 2 an Entzündung des Bruſtfells, 


um Ober⸗ 


Zeuge zu flicken. 


heit. Von den Erwachſenen ſtarben 7 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 6 an Schwindſucht, 5 an organi⸗ 
ſchen Herzkrankheiten, 5 an chroniſchen 
Krankheiten, 4 an Krebskrankheiten, 3 an Ge⸗ 
hirnkrankheiten, 3 in Folge von Urnglücks⸗ 
fällen, 2 an Entzündung des Unterleibs, 2 an 
anderen entzündlichen Krankheiten, 1 an Schar⸗ 
lach, 1 au katarrhaliſchem Fieber und Grippe 
und 1 an Altersſchwäche; ein Erwachſener be⸗ 
ging Selbſtmord. 

— Im „Techniſchen Gemeindeblatt“ vertritt 
Jugenieur Unna die Anſicht, daß keine Großſtadt 
ſich auf die Dauer der Nothwendigkeit entziehen 
könne, die Müllverbrennung anzuwenden. 
Der Aufſatz ſchließt mit folgenden bemerkens⸗ 
werthen Sätzen: Erwägt man, wieviel Mühe und 
Umſtände es den Städten verurſacht, den Haus⸗ 
und Straßenmüll ohne weitere Aufzahlung dem 
landwirthſchaftlichen Betriebe zu überantworten, 
erwägt man feruer die geſundheitlichen Gefahren, 
welche durch die unvermeidliche Lagerung und 
die fehlende Kontrolle über die weitere Behand⸗ 
lung des an die Lagerſtätte einmal abgegebenen 
Kehrichts entſtehen können, ſo muß man ſich 
ſagen, daß die gründliche und in geſundheitlicher 
Hinſicht vollkommene Beſeitigung des Mülls durch 
rationelle Verbrennungsanlagen in jeder Weiſe 
gefördert und unterſtützt werden muß. Der ge⸗ 
ringe und zudem zweifelhafte Düngwerth des 
Mülls entkräftet von vornherein den beliebten 
Einwurf, daß durch ein ſolches Verfahren 
Nationalvermögen vergeudet werde, ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß es Pflicht der Gemeinden und 
deren Behörden iſt, alles zu thun, was den 
heutigen Anforderungen der öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege zu entfprechen vermag. Geſundheit iſt 
auch Nationalvermögen. Die Müllverbrennung 
wird deshalb auch bei uns von Jahr zu Jahr 
feſteren Fuß faſſen und künftig in allen größeren 
Städten eine ebenſo wichtige Bedeutung unter 


den der öffentlichen Geſundheit dienenden 
Anlagen erlaugen, wie jetzt die Waſſerverſorgung 
und Kangliſation. 


— Die Fahrten nach der däni⸗ 
ſchen Inſel Bornholm finden in dieſem 
Jahre zum erſten Male täglich mit Ausnahme 
Freitags ſtatt und zwar Montags, Mittwochs 
und Sonntags von Saßnitz und Dienſtags, 
Donnerſtags und Sonnabends von ı Yftad, 
Gewährt die erſtere Verbindung über Saß⸗ 
nitz den großen Vorzug, daß man 84 früh von 
Berlin abfahren und noch an demſelben Tage 
gegen 9 Uhr Abends nach Bornholm gelangen 
kann, jo bietet die Tour über Yſtad günſtige 
Gelegenheit, die reiche ſüdſchwediſche Provinz 
Schonen kennen zu lernen, welche einen hübſchen 
Abſchluß in dem Seeſtädtchen Yitad (neuerdings 
Seebad) findet. Fahrp anproſpekte werden gratis 
verſandt durch die Rhederei J. F. Bräunllich, 
Stettin. 

* In einem großen Verkaufsmagazin der 
unteren Schulzenſtraße wurde einer Arbeiterin 
das Portemonnaie mit ungefähr 18 Mark Inhalt 
entwendet. 

* Verhaftet wurde unter dem Verdacht 
des Diebſtahls der Gättner Molle, derſelbe war 
am letzten Sonntag aushülfsweiſe als Kellner in 
der Eckerberger Molkerei beſchäftigt, dort ſoll er 
Kollegen beſtohlen haben. 

* Vermißt wird ſeit dem 1. Juni die 


17 Jahre alte Elfride Röſe, Tochter einer“ 


Pöblitzerſtr. 13 wohnhaften Wittwe. 

* Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 
findet ſich eine ganze Anzahl von aus Taſchen⸗ 
diebſtählen herrührenden Portemonnaies, deren 
Rekognition ſerr erwünſcht wäre. 


— 


Aus den Provinzen. 

— Die Bildung eines Hinterpommerſchen 
Reitervereins durch die Offiziere der reitenden 
Abtheilung des 1. pommerſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2 in Belgard und des Huſaren⸗ 
Regiments Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pomm.) 
Nr. 5 in Stolp ſteht, wie der „Kösl. G.⸗A.“ 
zu berichten weiß, in naher Ansfiht. Der in 
Bildung begriffene Reiterverein wird ſich die Ab⸗ 
haltung von Rennen in Kolberg, Velgard und 
Stolp, ſowie die Veranſtaltung von Schlepp⸗ 
und Schnitzeljagden zur Aufgabe machen. 
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* Stettin, 7. Juni. Die vierte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode Def am 28. 
Juni, den Vorſitz wird Herr Landgerichtsdirektor 
Moeſer führen. 

* Der 59 Jahre alte und vielfach auch 
mit Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Wilh. 
Schalow aus Jeſeritz wurde heute von der 
dritten Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts wegen gewerbsmäßigen Jagdvergehens 
und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 4½ 
Jahren Gefängniß ſowie den üblichen 
Nebenſtrafen verurtheilt. Der Angeklagte iſt noch 
durchaus rüſtig, läßt ſich aber nichtsdeſtoweniger 
von der Gemeinde Jeſeritz im Armenhauſe verpfle⸗ 
gen. Dort wurde im Januar d. J. gelegentlich 
einer Hausſuchung Wildfleiſch, ein friſches Haſen⸗ 
ſell und eine Jagdbüchſe nebſt reichlicher Muni⸗ 
tion vorgefunden. S. befand ſich damals wegen 
einer anderen Sache in Haft und als er wieder 
auf frelen Fuß geſetzt war, beſchuldigte er den 
Gemeindevorſteher zu Jeſeritz der Eutwendung 
von 40 Mark, welche in einer Pappſchachtel auf 
dem Kleiderſchrank verwahrt geweſen ſein ſollten. Da 
die Hausſuchung in Gegenwart des Gendarmen 
und der beiden Schöffen vorgenommen, dabei 
aber Geld nirgends gefunden wurde, ſo erwies 
ſich die Behauptung des Angeklagten als haltlos. 
Nach Anſicht des Gerichts habe S. dieſelbe 
erfunden, um dem Gemeindevorſteher etwas am 
Auch daß der Angeklagte als 
Armenhausler Wild gekauft und zu ſeinem Ders 
gnügen nach der Scheibe geſchoſſen haben ſollte, 
vermochte das Gericht nicht zu glauben, um fo 
weniger, als S. bereits wiederholt wegen Eigen⸗ 
thumsvergehens mit dem Geſetz in Konflilt ge» 
rathen iſt. 

Berlin, 7. Juni. Vor der zweiten Straf⸗ 
kammer am Landgericht II erſchienen geſtern zwei 
Arbeiter, augeklagt und überführt, ſolche Arbeiter 
vergewaltigt zu haben, die ſich an emer Lohn⸗ 
bewegung nicht betheiligt hatten. Mitte Sommer 
v. J. halten die Berliner Zimmerer, von denen 
viele in den Vororten arbeiten, eine Lohnbewegung 
zu Gunſten einer Erhöhung des Stundenlohnes 
herbeigeführt. Der Zimmermann Hermann Göde, 
ein Mitglied der Berliner Lohnkommiſſion, hatte 
in Friedenau auf dem Hauſteinſchen Zimmerplatze 
gearbeitet, hatte aber die Arbeit niedergelegt, als 
die von der Lohnkommiſſion aufgeſtellten Forde⸗ 
rungen nicht bewilligt wurden. Nur wenige Ar⸗ 
beiter des Platzes waren ſeinem Beiſpiele ge⸗ 
folgt, die Mehrzahl arbeitete weiter. Als die 
Bewegung beendet war, hat Göde wiederholt ver⸗ 
ſucht, auf dem Hauſteinſchen Platze wieder ein⸗ 
geſtellt zu werden, iſt aber ſtets und zuletzt end⸗ 
gültig abgewieſen worden. Das hinderte ihn 
aber nicht, am 23. Auguſt den Platz wied er zu 


tröhre und Lungen, 1 an kakarrhall⸗ betreten. Er ging 


am zwei Zimmerer heran, bie 
Bretter ſchutten. „Guten Morgen!“ ſagte er. 
Einer der Zimmerer erwiderte ſeinen Gruß und 
wollte ihm die Hand geben, Göde ſagte aber: 
„Was? Euch Ausſtandsbrechern, Euch Lumpen 
ſoll ich die Hand geben? Euch müßte man hauen, 
daß Ihr Euch nicht mehr rühren könnt!“ Die 
ſo angeredeten Arbeiter riefen den Polier herbei, 
der den Göde vom Platz wies. Er ging aber 
zunächſt gar nicht, und als der Polier andere 
Zimmergeſellen zur Unterſtützung heranrief, da 
ging Göde bis zum Eingang des Platzes und 
holte von hier die Zimmerer Otto Vogt und 
Wilhelm Scharf, die kurz vorher vergeblich um 
Arbeit angefragt hatten, und drang mit dieſen 
auf die arbeitenden Zimmerer ein, wobei Steine 
als Wurfgeſchoſſe benutzt wurden. Die Arbeiter 
bewaffneten ſich zwar mit ſtarken Holzabſchnitten, 
das hinderte jedoch nicht, daß der Zimmerer 


Lange einen Steinwurf in das Kreuz erhielt, der 


ihn veranlaßte, ſich hinter einem Wagen vor den 
Steinwürfen zu ſichern. Der Zimmerer Galle 
wurde von einem Moſaikſteine, der größer war 
als ein halber Mauerſtein, derartig an den Kopf 
getroffen, daß ihm die Schädeldecke zerſchlagen 
wurde. Er wurde nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe im Friedrichshain gebracht, dort wurde ſo⸗ 
ort eine Operation vorgenommen, denn die 
Splitter der zertrümmerten Schädeldecke waren 


— 


in das Gehirn gedrungen, hatten dies oberfläch⸗ 


lich verletzt, und ſchon war die Sprache und die 
rechte Hand gelähmt. Die Operation iſt glücklich 
verlaufen, nach zweimonatiger Behandlung iſt 


Galle als geheilt aus der Anſtalt entlaſſen wor⸗ 


den, doch erſchten er heute mit einer ſtarken 
Narbe an der Stirn vor dem Gerichtshofe und 
bekundete in Uebereinſtimmung mit ärztlichen 
Gutachten, daß er bei der Arbeit noch häufig von 
Schwindelanfällen betroffen werde. Die Beweis⸗ 
aufnahme hat ſchon in erſter Inſtanz ergeben 
daß es Vogt war, der den Stein an den Kopf 
des Galle warf. Ueber die ſonſtigen Körper⸗ 
verletzungen, welche die Platzarbeiter erlitten 
haben, konnte nicht feſtgeſtellt werden, wer von den 
Angeklagten der Schuldige war. Das Schöffen⸗ 


gericht hat Göde und Scharf wegen gemeinſchaft⸗ 8 


lichen Hausfriedenbruchs zu ſechs und drei Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt, Vogt dagegen wegen 
ſchwerer Körperletzung zu einem Jahr Gefängniß. 
Gegen dieſes Urtheil haben Göde und Vogt 
(Scharf hat ſich beruhigt) Berufung eingelegt, 
was auch von der Staatsanwaltſchaft geſchehen 
iſt. Für die geſtrige Verhandlung war ein um⸗ 
fangreicher Eutlaſtungsbeweis vorbereitet, der 
aber völlig mißglückte. Der Staatsanwalt ver⸗ 
trat den Standpunkt, daß es zwar das Recht der 
Arbeiter fei, ſich für Erringung beſſerer Arbeſts⸗ 
bedingungen zu verbinden und die Arbeit einzu⸗ 
ſtellen, daß aber gerade deshalb denjenigen Ar⸗ 
beitern, die weiter arbeiten wollen, ein beſonderer 
Schutz gewährt werden müſſe. Es ſei ein ge⸗ 
meingefährliches Treiben, die Freiheit derjenigen 


Arbeiter zu unterdrücken, die einer gegentheiligen 


Anſicht folgen. Er beantragte die Verdoppelung 
der vom erſten Richter erkannten Strafe. Der 
Gerichtshof ſtellte ſich auf denſelben Standpunkt. 
Göde wurde wegen gemeinſchaftlichen Haus⸗ 
friedenbruchs zu der höchſt zuläſſigen Strafe von 
einem Jahre Gefängniß und Vogt wegen deſſel⸗ 
ben Delikts in Verbindung mit ſchwerer Körper⸗ 
verletzung zu zwei Jahren Gefüngniß verurtheilt. 
Auch wurden beide Verurtheilte wegen Flucht⸗ 
verdachts ſofort verhaftet. a 


Alus den Bädern. 


Bad Salzbrunn i. Schl., Ende Mai 1898. 
Die Kurpromenade bietet jetzt ein Bild regen 
Saiſonlebens. Seit dem 15. Mai konzertirt 
täglich die auerkannt gute 
Badekapelle und verkürzt mit den vollen Harmo⸗ 
nien ihres ſtarken Enſembles den promenirenden 
Brunnengäſten, deren Zahl ſich laut amtlicher 
Kurliſte Nr. 27. auf 950 Perſonen beläuft, in 
angenehmer Weiſe die Zei. Auch dem Auge 
bieten ſich Genüſſe vorzüglicher Art. Unter ſach⸗ 


verſtändiger Pflege hat ſich der Frühlingsflor auf & 
Rondel und Rabatte, Bergeshang und Wieſenplan | C- 


zu einer wahren Farbenſymphonie entwickelt. 


Bad Pyrmont, 4. Juni. Geſtern trafen 
Ihre Hoheit die Fürſtin Wittwe; zu Waldeck⸗ 
Pyrmont zum Kurgebrauch hier ein und ſtiegen 


im fürſtlichen Schroſſe ab. Die heutige Kurliſte 0 


verzeichnet bereits 1753 Gäſte. — Die Ber- 
ſicherungsanſtalten Hannover, Münſter und auch 
die hanſeatiſche Anftalt haben in Pyrmont 
Stationen errichtet, in denen fortwährend kur⸗ 
bedürftige Verſicherte auf Koſten der Anſtalten 
zum Zweck des Kurgebrauchs verpflegt werden. 
Die Stationen ſtehen unter Auffiht von Schweſtern 
des rothen Kreuzes. — Das unter Protektorat 
Ihrer Durchlaucht Prinzeſſin Eliſabeth zu 
Waldeck⸗Pyrmont ſtehende „Lelenen⸗Kinderheim“ 
„ z. Z. mit Kindern aus Berlin und Waldeck 
beſetzt. 


TEE eee eee e 
Vermiſchte Nachrichten. 

L Dem Kommerzienrath Spindler iſt am 
Sonntag Nachmittag in Köpenick ein ernſter 
Unfall zugeſtoßen. Als er von feiner Villa in 
Spindlersfeld aus eine Spazierfahrt mit ſeinem 
älteſten Sohne unternahm, ſcheuten plötzlich auf 
der Langen Brücke in Köpenick die Pferde und 
raſten in die Stadt hineim. 
platz brach die rechte Vorderachſe, und der 
Wägen ſtürzte um. Kommerzienrath Spindler 
und der Kutſcher fielen unter den Wagen, wobei 
Stommerzienrath Spindler ſchwere Verletzungen 
an der Stirn und am Kopfe, der Kutſcher eine 
ebenfalls ſchwere Verletzung am Hinterkopfe er⸗ 
litt. Herr Spindler jun. rettete ſich durch einen 
kühnen Sprung und blieb unverletzt. Der 
Kutſcher, welcher ſeine Pferde noch cırca 1000 
Meter weit verfolgt hatte, brach bewußztlos zu 
ſammen. 


Karlsruhe, 6. Junſ. Ju dem Porphyr⸗ 
wert von Eſpenslied bei Bergzell wurden am 
Sonnabend zwei Steinbrecher verſchüttet und 
als Leichen hervorgezogen. Der Betrieb des 
Porphyrwerkes iſt, da vor Kurzem ſchon einige 
rg verſchüttet worden find, nunmehr ein 
geſtellt. 

Wien, 6. Junl. Die hieſige Polizei ver⸗ 
haftete heute den Mechaniker Joſef Holzbauer 
und die Modiſtin Hedwig Pieper, beide aus 
Berlin. Dieſelben hatten dort das zwölfjährige 
Mädchen Hedwig Lamfried entführt, um daſſelbe 
der Schande zuzuführen. Auch des Kindes 
wurde die Wiener Polizei habhaft. Das Kind 
wurde der Privatpflege übergeben. 

Paris, 2. Juni. Für das vom Grafen 
Chambrun gegründete Musée social hat der 
Bildhauer Charles Verlet die Geſtalt der Gallia 
geſchaffen und auf dem Marsfeld ausgeſtellt. 
Seit einigen Tagen erregt dieſe ſchöne Frauen⸗ 
geſtalt ungewöhnliches Aufſehen, denn es hat ſich 
die Mär verbreitet, der Kopf ſei — das Vilduiß 
der deutſchen Kaiſerin. Ein Vergleich mit dem 
bier überall ausgeſtellten Lichtbild der Kaiſerin 
beſtätigt in der That eine überraſchende Aehnlich⸗ 
keit, die aber wohl nur Zufall iſt. 10 


fürstlich Meſſiſce g 


Auf dem Schloß⸗ 


der Kirche begab, wurde er vom Solizitator 
Popovitſch mit einer Keule bedroht. Als 
Popovitſch zu einem Hiebe ausholen wollte, 
wurde er durch den Sekretär und den Diener des 
Biſchofs daran verhindert. Popovitſch wurde 
feſtgenommen. 


ERDE TREUEN. 
Schiffsnachrichten. 

Hamburg, 6. Juni. Die Hamburg⸗ 
Amerikaniſche Packetfahrtgeſellſchaft hat ihre 
beiden Dampfer „Gothia“ und „Slavonia“ an 
die deutſche Levantelinie verkauft. 

Die an dem nordamerikaniſchen Schnell⸗ 
dampferberkehr betheiligten Geſellſchaften halten 
morgen eine Verſammlung in London ab; ſpäter 
folgt eine Verſammlung mit den übrigen Linien. 


Stettin, 7. Juni. Wetter; 
Temperatur + 17 Grad Reaumur. 
767 Millimeter. Wind: Oſt. 

Spiritus per 100 Liter & 100 Prozeut 
loko 70er 53,10 bez. 


Berlin, 7. Juni. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 53,90, loko 
50er amtlich —.—. 


Schön. 
Barometer 


London, 7. Juni. Wetter: Trübe. 


Berlin, 7. Juni. Schluß⸗Rourſe, 


Breuß Conſols 4% 103, 0 London kurz 204 00 
. . K 2 el 18898 
Oeutſche Reich sani. 30 96,85 Saat kur 80 75 
Bon Vfanbrieft 3084 100.40 Saller 18 80,65 
do. do. 3% 91,10 en 128,36 
do. Neuländ. Pfdor 814%. 100,40 — ei 
o neuländ. Ale 9150 (Stettin) 108,00 
ee 2136 2 ehe 77 153700 
Oralieuiſche Rente 93,20 | Barziner Papierfabrir 190,80 
do. iſend.-Oblig. 58 40 Stow laſchinen ⸗ u. 
Ungar. rente 102.90 ſrrad-Werle 178 25 
Numän. 1881er am. Rente 00,20 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Serbiſche 4% öder Rente 19,30 5 & 100,85 
Griech. 6% Goldr. v. 1890 88 40 wi ge. HOyp.⸗Bant 
Num. amott. Rente 4% 98,95 Unk. ö. 1905 99,75 
. 8% Goldrente 98,50 | Gtett, Stadtanleihe 81, —— 
Deflerr, Banknoten 169.80 
. Ultimo⸗Kourſe: 
3 8 0 Ä 
Gr. Ruff. Bolfeoupond 328,80 1 —— andit 
Lale . — re Oeſterr Net 41 51 
Oeſellſa aft (00) 4% 86.60 Sogn Fran 12850 
do. (100) 4% 86,60 | Bochumer Gußftabtfabrit 227,40 
RE a = 
(100 ½% —— | HibernisBergmw; 19375 
N 1 K BR — e 19540 
Stett. Bulc.⸗At. Liter. B. 13700 Blarienbur, kabebn 867 
Stett. Bulc-Brioritäten 236,00 | Mor et Vlovd 116 00 
e 8 12820 | — 1885 
— his e e eee Mf 30 
Tendenz: Behauptet. 
Parts, 6. Juni, Nachmittags. (Schluß“ 
kourſe.) Feſt. 


5% Franz. Rente 103,17 103 25 
8% Ital. Rente 9347 93,40 
Portugieſen n 18,60 18.30 
58 0 ide Tabatsoblig.. .... 44509; 1440,00 
4% Ruſſen do 1889 103,70 —— 
4% Ruſſen de 19914. —.— 68,50 
F — 1101,00 
are Ruſſen (neue) 2 => 
0 r ARER er 60. 75 
4% Spanier äußere Anleihe... 36,37 36,00 : 
ert. Türken e 3 6; 21,82 
gie ei Re nr ES 0 5 
% türk. Pr. aktionen ; 465, 
Tobanz Ottom. arena, 302.00 ‚00 
4% ungar. Goldrente . ....7... 104,00 103,87 
Meridion N RR —— 679,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 777,00 778,00 
ombarden ne Far, vH Bes 
o i 3598 
N. 1 RER 950,00 950,00 
Banque ottemanßůãg sz 555,00 | 552,00 
Credit Lyonmais ............ 836,00 | 836,00 
Dada. nu. din ne ae 695,90 692,00 
5 Fate ee in — Klee 
KHobinſon⸗Aktien 06 00 | 207,00 
Suezkanal⸗Aktieen 3622 3613 
Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 207.18 | 207,12 
do. auf deutſche Plätze 3 M. 122486 122/10 
do, auf Italien 6,7 6,7 
do. auf London kurz 
Cheque auf London 
do. auf Madrid kurz 275,00 
do. auf Wien kurz 
suenchaca 
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Hamburg, 6. Juni, 6 Uh Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firn. a Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Bafis 88 %% frei an Bord 
Hamburg per Juni 9,75, per Auguſt 9,92 ½, 
per Oktover⸗Dezember 9,70. Behauptet. 

Hamburg, 6. Juni, 6 Uhr Abends. 
„Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per September 81,25, per März 32,25. 


Ruhig. 
6. (Börſen⸗Schluß⸗ 


Bremen, Juni. 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
6,05 B. Schmalz matt. Wilcox 32⅝ Pf., 
Armour ſhield 32½ Pf., Cudahy 34 Pf., 
Choice Grocery 34 Pf., White label 84 Pf. 
Reis feſt. 

Amſterdam, 6. Juni. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 33,75. 

Amſter Bancazinn 
40,87. 

Amſterdam, 6. Juni, Nach m. Ge 4 
per November —. Roggen loko geſchäftsl., do. auf 
Termine flau, per Oktober 122,00. Jtüböl loko 
26,50, per Herbſt 24,50. 

Juni. Getreide- 
markt. Weizen weichend. Roggen träge. 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 6. Juni. Petroleummarkt heute 

Paris, 6. Juni, Nachm. 
(Schlußbericht! ruhig, 88% loko 30,00 bis 
30,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 
32,12, per Juli⸗Auguſt 32,12, per Oktober⸗ 
Januar 31,37. 

Paris, 6. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
Juni 27,90, per Juli 27,00, per Juli⸗Auguſt 
25,90, per September⸗Dezember 22,80. Roggen 
matt, per Juni 19,25, per September⸗Dezember 
59,15, per Juli⸗Auguſt 57,10, per September⸗ 
Dezember 50,30. Müssl ruhig, per Juni 55,25, 
per Juli 55,25, per Juli⸗Auguſt 55,75, per Sep⸗ 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Xofo 
Speck ruhig. Short clear middl. loko 31¾ Pf. 
dam, 6. Juni. 
treidemark t. Weizen auf Termine geſchäftslos, 
Antwerpen, 6. 

geſchloſſen. 

Roh zucker 
100 Kilogramm per Juni 81,87, per Juli 
markt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, er 
13,85. Mehl fallend, per Juni 60,70, ver Juli 
tember⸗Dezembet 55,75. Spiritus matt, per Juni 


lech iſch⸗1 48,75, per Juli 48,75, per Juli⸗Auguſt 48,75, 
Zmejanowitſch“ heute Vormittag per ee nber 44,00. 2 


Wetter: 


Havre, 6. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Juni 36,75, per September 37,25, per De⸗ 
zember 37,75. Behauptet. 

London, 6. Juni. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
ladung angeboten. 

London, 6. Juni. 96proz. Javazucker 
12,62, ruhig. Rüben ⸗Rohzucker loko 9½., 
matt. Centrifugal ——. 

London, 6. Juni. Spaniſches Blei 13 


Werſchetz, 5. Junl. Als der 
orthodoxe Biſchof 
im vollen Ornat ih zur Pfingſtfeier nach Bewölkt. 


Iſtr. 12 Sh. — d. 

London, 6. Juni. Chili⸗ Kupfer 
5015/46, per drei Monate 51,12. 

London, 6. Juni. Kupfer. Chili⸗ 


bars good ordinary brands 51 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 67 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zink 
19 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Blei 13 Ltr. 15 Sy. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
46 Sh. 1 d. 

London, 6. Juni. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Getreide träge bei weichender 
Tendenz. Stadtmehl 39—47 Sh. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 44,847, Gerſte 7068, Hafer 54 591 
Duurter3. 

Glasgow, 6. Juni, Nachm. Roheiſen. 


(Schluß.) Mixed numbers warrants 46 Sh. 
5 d. Warrants middlesborough III. 40 Sh. 
2 


Glasgow, 6. Juni. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
6512 Tous gegen 4476 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Petersburg, 6. Juni. Weizen loto 13,50 
bis —,—, Roggen loko 7,25 bis ——, Hafer loko 
4,50 bis 4,70, Leinſagt loko 12,50, Hanf loko 
—.—, Talg loko —,—, per Auguſt —,—. 
Wetter: Trübe. 

Newyork, 6. Juni. Beſtand au Weizen 
22 587 000 Buſhels, Mais 21 159 000 Buſhels. 

Newyork, 6. Juni. (Anfangskourfe.) 
Weizen per September 81,37. Mais per 


— 


September 38,12. 
Newyork, 6. Juni, Abends 6 Uhr. 
6. 4. 
Baumwolle in Newyork. | 6,50 | 6,50 
do. Lieferung per Juni. —,— | 6,4 
do. Lieferung per Auguſt. —,— | 6,81 
do. in Neworleans . 6½ | Hıs 
Petroleum, raff. (in Caſes) 680 | 6,80 
Standard white in Newyork 615 6,15 
do. in Philadelphia.. 6,10 6, 10 
Credit Balances at Oil City Febr. 86,00 | 86,00 
Schmalz Weſtern fteam... 6,27 ½ 6,40 
do. Rohe und Brothers. 6,50 6,70 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
vadoes „ 3,75 3,75 
Weizen kaum ſtetig. 
Rother Winterweizen loko .. * 118,00 
per Jul.. 95,28 102/25 
per September. . | 80,50 | 85.00 
per Dezember. 79,25 82,75 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,50] 6,50 
per Iutil . 5,80 575 
per September . 990 | 5 85 
Mehl (Spriag⸗Wheat clear) | 4,80 | 480 
Mais kaum ſtetig, 
per Ant. 37,50 3,75 
per September | 37,87 | 38,62 
per Dezember ( ee — 38,87 
uh fee 12,00 1200 
CT FESTER . 114,90 | 14,85 
Getreidefracht nach Liverpool 3,00 3,00 


*) Exportwaare 110, Kontraktwaare 116,50, 
Chieago, 6. Juni. 


6. 4. 
Weizen ſtetig, per Juli.. . | 88,25 | 92,75 
per September . | 76,00 | 78,62 
Mais kaum ſtetig, per Juli. | 51,75 | 32,62 
ork per Juni . | 10,35 110,674], 
peck ſhort clear „ 6,12½ 6,25 
Wollberichte. 


Bradford, 6. Juni. Wolle ruhig aber feſt, 
Mohairwolle theurer aber ſtetig, Garne ruhig, 
Mohairgarne theurer, die Spinner ſind beſchäftigt. 
In Stoffen gutes Geſchäft. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 7. Juni. Im Revier 


„50 
Meter = 17“ 6“. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 


Berlin, 7. Juni. Die „B. N. N.“ ver⸗ 
öffentlichen die Antwort des Staatsſekretärs 
Grafen Poſadowsky auf ein Erſuchen eines 
notablen Politikers um eine gutachtliche Aeuße⸗ 
rung über das bei den Wahlen zu beobachtende 
taktiſche Verhalten. In der Antwort heißt es, 
daß die bürgerlichen Parteien darüber kaum 
zweifelhaft ſein könnten. Die ſozialdemokratiſche 
Partei habe ſich nicht nur ſelbſt als eine revolu⸗ 
tionäre Partei bekannt, ſondern fie ſei auch 
thatſächlich eine ſolche. Nur politiſche Kurz⸗ 
ſichtigkeit und Mangel an Muth köunten ſich der 
Erkenntuiß dieſer Thatſache verſchließen. Die 
bürgerlichen Parteien hätten die Verpflichtung, 
der Wahl ſozialdemokratiſcher Abgeordneter ge⸗ 
meinſchaftlich entgegenzutreten. Wer das Vater⸗ 
land vor ſchweren inneren Erſchütterungen be⸗ 
wahren wolle, ſollte ſeine politiſchen Neigungen 
der vornehmſten politiſchen Pflicht unterordnen: 
der geſchloſſenen Froutſtellung gegen den 
revolutionären Sozialismus. Zum Wohle aller 
Klaſſen müſſe der nächſte Reichstag eine ſichere 
Mehrheit aufweiſen, welche bereit ſei, die großen 
gemeinſamen Jutereſſen unſerer Erwerbsſtände 
poſitiv zu fördern. Sollte keine Ausſicht ſein, 
einen Kandidaten zum Siege zu verhelfen, welcher 
dieſe Auffaſſung theilt, ſo ſolle jedenfalls der 
Kandidat unterſtützt werden, welcher dem Soziale 
demokraten gegenüberſteht. Bei der Wichtigkeit 
der bevorſtehenden Wahleutſcheidung dürfe kein 
ſtaatstreuer Wähler an der Urne fehlen. 

Frankfurt a. M., 7. Junj. Der „Frkf. 
Ztg.“ wird aus Newyork gemeldet; Admiral 
Dewey berichtet, daß die Aufſtändigen auf den 
Philippinen die Spanier in der Nähe von Ca⸗ 
vite beſiegten. 1800 Soldaten und 50 Offiziere 
wurden gefangen genommen. 

Paris, 7. Juni. In den Kammerdebatten 
wird nicht nur der Abgeordnete Caſtelin, ſondern 
auch der Miniſter Trarieux die Dreyfus⸗Augele⸗ 
genheit zur Sprache bringen. Man iſt auf große 
Enthüllungen und auf unvorhergeſehene Ereig⸗ 
niſſe gefaßt. 

London, 7. Juni. Zu der Landung ameri⸗ 
kaniſcher Truppen bei Punta Cabreraa wird ges 
meldet, daß 4000 Mann ausgeſchifft worden find 
amt den zur Belagerung nothwendigen Ge⸗ 
chützen. Mit ihnen marſchiren 3000 Inſurgenten . 
unter Garzia nach Santiago. = 


